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​Kapitel 1: Das Erwachen

Die Dunkelheit war still.

Nicht leer.

Nicht tot.

Sondern... wach.

Sofia stand mitten darin.

Keine Wände.

Kein Boden.

Kein Himmel.

Nur ein Raum ohne Grenzen.

Oder vielleicht...

...war sie selbst dieser Raum geworden.

Sie atmete langsam.

Doch selbst das fühlte sich anders an.

Nicht wie Luft.

Mehr wie... Bewegung.

Wie ein Fluss.

Durch sie.

„Also... das ist es...“, flüsterte sie.

Keine Antwort.

Doch sie wusste es.

Sie war nicht mehr allein.

Nicht wirklich.

Langsam hob sie ihre Hand.

Die Linien auf ihrer Haut waren vollständig.

Nicht mehr wachsend.

Nicht mehr kämpfend.

Stabil.

Perfekt.

Und als sie sich bewegte...

...bewegte sich die Dunkelheit mit ihr.

Ein Schatten formte sich vor ihr.

Langsam.

Wie ein Spiegel.

Sofia betrachtete ihn ruhig.

„Du bist ich...“, sagte sie leise.

Der Schatten antwortete nicht.

Doch er bewegte sich.

Synchron.

Perfekt.

Ein zweites Ich.

Doch ohne Gesicht.

Ohne Identität.

Nur Form.

Nur Präsenz.

Sofia trat näher.

„Oder ich bin du.“

Ein leises Flüstern.

Nicht von außen.

Nicht von innen.

Überall.

„...beides...“

Sofia schloss kurz die Augen.

„Das ist das Erwachen...“

Die Dunkelheit reagierte.

Ein leichtes Pulsieren.

Als hätte sie verstanden.

„...ja...“

Sofia öffnete die Augen.

Langsam.

Und diesmal...

...sah sie mehr.

Nicht nur Schatten.

Nicht nur Leere.

Strukturen.

Verbindungen.

Alles war miteinander verbunden.

Alles war Teil von etwas Größerem.

Und sie...

...stand im Zentrum.

„Ich kann euch sehen... alle...“

Ein Moment.

Dann...

...bewegten sich die Schatten.

Nicht bedrohlich.

Nicht aggressiv.

Als würden sie sie anerkennen.

„...du bist wach...“

Sofia atmete tief ein.

„Und jetzt...?“

Stille.

Dann...

...die dunkle Stimme.

Nicht mehr fremd.

Nicht mehr getrennt.

Ein Teil von ihr.

„...jetzt entscheidest du...“

Sofia runzelte leicht die Stirn.

„Ich entscheide was?“

Die Antwort kam langsam.

Schwer.

„...was du bist...“

Sofia sah auf ihre Hände.

Dann in die Dunkelheit.

Dann wieder auf den Schatten vor ihr.

„Ich bin ich.“

Stille.

Dann...

„...nicht mehr nur...“

Sofia lächelte leicht.

Ein ruhiges, kaltes Lächeln.

„Dann bin ich mehr.“

Die Dunkelheit reagierte stärker.

Ein Puls.

Ein Echo.

Als hätte sie etwas akzeptiert.

Doch plötzlich...

...veränderte sich etwas.

Ein Riss.

Klein.

Kaum sichtbar.

Doch da.

Direkt vor ihr.

Sofia erstarrte.

„Was ist das...?“

Der Riss wurde größer.

Langsam.

Die Dunkelheit verzog sich.

Als würde sie sich öffnen.

Und dahinter...

...war etwas.

Licht.

Schwach.

Fremd.

Sofia hielt den Atem an.

„Das... ist nicht von euch...“

Stille.

Dann...

„...nein...“

Sofia trat näher.

Vorsichtig.

Der Riss flackerte leicht.

Instabil.

„Das ist... die andere Seite...“

Ein leises Flüstern.

„...oder was davon übrig ist...“

Sofia runzelte die Stirn.

„Übrig...?“

Keine direkte Antwort.

Doch plötzlich...

...kamen Bilder.

Nicht aus der Dunkelheit.

Von außerhalb.

Die reale Welt.

Ihr Haus.

Der Flur.

Zerstört.

Verzerrt.

Leer.

Sofia keuchte.

„Was ist passiert...?“

Die dunkle Stimme antwortete.

Leise.

Schwer.

„...du bist nicht mehr dort...“

Sofia schüttelte den Kopf.

„Nein... ich war nur... hier...“

Stille.

Dann...

„...zu lange...“

Sofia spürte, wie sich etwas in ihr zusammenzog.

„Wie lange...?“

Keine Antwort.

Der Riss flackerte stärker.

Das Licht dahinter wurde klarer.

Doch gleichzeitig...

...begann die Dunkelheit sich zu bewegen.

Unruhig.

Instabil.

„...du verlierst die Balance...“

Sofia hob den Kopf.

„Was bedeutet das...?“

Die Antwort kam sofort.

„...du kannst nicht beides sein...“

Stille.

Schwer.

Unvermeidlich.

Sofia sah auf den Riss.

Dann auf die Dunkelheit.

Dann auf sich selbst.

„Also muss ich wählen...“

Ein Moment.

Dann...

„...ja...“

Sofia atmete tief ein.

Langsam.

Kontrolliert.

Doch ihr Herz...

...schlug schneller.

Zum ersten Mal seit langem.

„Wenn ich gehe...“

Sie sah zum Licht.

„...verliere ich euch...“

Stille.

Dann...

„...vielleicht...“

Sofia sah zurück in die Dunkelheit.

„Und wenn ich bleibe...“

Die Antwort kam leise.

Direkt.

„...verlierst du dich...“

Sofia schloss die Augen.

Ein Moment.

Ein langer Moment.

Dann...

...öffnete sie sie wieder.

Ihr Blick war klar.

Fokussiert.

Entschlossen.

„Dann ist das keine Wahl.“

Stille.

Die Dunkelheit wartete.

Der Riss flackerte.

Die Welt hielt den Atem an.

Sofia machte einen Schritt nach vorne.

Nicht zum Licht.

Nicht zur Dunkelheit.

Sondern...

...dazwischen.

Der Raum reagierte sofort.

Heftig.

Der Riss wurde größer.

Die Schatten bewegten sich.

Unruhig.

„Ich werde beides sein.“

Stille.

Dann...

...ein erstes, unsicheres Flüstern.

„...unmöglich...“

Sofia lächelte leicht.

Kalt.

„Wir werden sehen.“

Der Riss öffnete sich weiter.

Die Dunkelheit pulsierte.

Und Sofia...

...stand genau zwischen ihnen.

Zwischen zwei Welten.

Zwischen zwei Realitäten.

Und diesmal...

...war sie nicht verloren.

Nicht gefangen.

Sondern...

...wach.

Und das Erwachen...

...war erst der Anfang.
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​Kapitel 2: Die Wahrheit über die Lilie
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Der Riss flackerte vor Sofia.

Licht auf der einen Seite.

Dunkelheit auf der anderen.

Und sie...

...stand genau dazwischen.

Nicht mehr gefangen.

Nicht mehr verloren.

Sondern bewusst.

„Die Wahrheit...“, flüsterte sie.

Das Wort fühlte sich schwer an.

Endgültig.

Sofia hob langsam den Blick.

„Zeigt sie mir.“

Stille.

Dann...

...ein tiefes Pulsieren in der Dunkelheit.

„...bist du bereit...?“

Sofia antwortete ruhig.

„Es spielt keine Rolle.“

Ein Moment.

Dann...

...eine andere Stimme.

Nicht die dunkle.

Eine ältere.

Kältere.

„...dann sieh...“

Und sofort...

...veränderte sich alles.

Der Raum verschwand.

Der Riss.

Die Dunkelheit.

Alles.

Sofia stand plötzlich an einem anderen Ort.

Ein Feld.

Leer.

Still.

Dichter Nebel umgab sie.

Und in der Mitte...

...stand etwas.

Eine einzelne Blume.

Schwarz.

Die Lilie.

Sofias Atem stockte.

„Du...“

Die Lilie pulsierte.

Langsam.

Im gleichen Rhythmus wie ihr Zeichen.

Perfekt synchron.

Sofia machte einen Schritt nach vorne.

Dann noch einen.

„Das ist der Ursprung...“

Die dunkle Stimme antwortete sofort.

„...nein...“

Stille.

Dann...

„...das ist die Ursache...“

Sofia blieb stehen.

„Die Ursache wovon...?“

Der Nebel bewegte sich.

Langsam.

Und dann...

...erschienen Bilder.

Nicht ihre.

Andere.

Viele.

Menschen aus verschiedenen Zeiten.

Jeder von ihnen hielt dieselbe Lilie.

Jeder trug dasselbe Zeichen.

Und jeder...

...verschwand.

Nicht auf die gleiche Weise.

Aber immer im selben Ende.

Dunkelheit.

Sofia flüsterte:

„Sie sind alle gestorben...“

Die Stimme antwortete ruhig.

„...nein...“

Stille.

Dann...

„...sie sind geworden...“

Sofias Blick verhärtete sich.

„Wie ich...?“

Keine Antwort.

Doch sie wusste es.

Ihr Blick kehrte zur Lilie zurück.

„Woher kommst du...?“

Der Nebel teilte sich.

Unter der Blume...

...war kein Boden.

Keine Erde.

Sondern etwas anderes.

Reine Dunkelheit.

Tief.

Endlos.

Wie ein Riss in der Realität.

Sofia trat einen Schritt zurück.

„Das ist keine Blume...“

Die Antwort kam sofort.

„...es ist ein Schlüssel...“

Sofia presste die Lippen zusammen.

„Ein Schlüssel wozu...?“

Stille.

Dann...

„...zu uns...“

Ein kalter Schauer lief ihr über den Rücken.

„Ihr seid durch sie gekommen...“

„...ja...“

Sofia ballte ihre Fäuste.

„Ihr habt sie benutzt...“

„...nein...“

Stille.

Dann...

„...wir haben sie erschaffen...“

Sofia erstarrte.

„Warum...?“

Der Nebel begann sich schneller zu bewegen.

Die Bilder kehrten zurück.

Menschen.

Opfer.

Versuche.

Fehler.

Und dann...

...ein Satz.

Langsam.

Klar.

„...wir brauchen einen Körper...“

Sofia wich zurück.

„Nein...“

„...wir brauchen ein Gefäß...“

Ihr Herz begann schneller zu schlagen.

„Ich bin kein Gefäß!“

Stille.

Dann...

„...du bist mehr...“

Sofia hob langsam den Kopf.

„Was bedeutet das...?“

Die Lilie pulsierte stärker.

Das Licht wurde intensiver.

„...du hast überlebt...“

„Und?“

„...du hast widerstanden...“

Sofia schluckte.

„Also bin ich einfach stärker...?“

Stille.

Dann...

„...du bist die perfekte Verbindung...“

Sofia erstarrte.

„Nein...“

Die Stimme wurde ruhiger.

Tiefer.

„...du bist die Tür... und das, was hindurchgeht...“

Sofia schüttelte den Kopf.

„Das ergibt keinen Sinn...“

Die Bilder um sie herum veränderten sich.

Schneller.

Klarer.

Die Schatten pflanzten die Lilie.

Immer wieder.

In neue Leben.

In neue Körper.

Und jedes Mal...

...endete es gleich.

Bis jetzt.

Sofia flüsterte:

„Ich bin anders...“

Ein Moment.

Dann...

„...ja...“

Sofia sah wieder auf die Lilie.

„Dann endet es mit mir.“

Stille.

Die Dunkelheit reagierte.

Unruhig.

„...oder beginnt...“

Sofia hob langsam ihre Hand.

Das Zeichen leuchtete.

Stärker.

Kontrollierter.

„Ich werde euch nicht gehören.“

Stille.

Dann...

„...das sagen alle...“

Sofia lächelte leicht.

Kalt.

„Ich bin nicht alle.“

Ein Moment.

Die Stimmen verstummten kurz.

Zum ersten Mal...

...ohne sofortige Antwort.

Sofia trat einen Schritt zurück.

Die Lilie begann zu verblassen.

Der Nebel kehrte zurück.

Die Welt löste sich auf.

Langsam.

Und sie kehrte zurück.

Zwischen Licht und Dunkelheit.

Doch diesmal...

...war etwas anders.

Sie wusste jetzt die Wahrheit.

Die Lilie war kein Fluch.

Sie war ein Schlüssel.

Ein Anfang.

Und sie...

...war nicht nur ein Opfer.

Nicht nur eine Tür.

Sondern etwas, das nie geplant war.

Etwas, das selbst die Schatten nicht vollständig verstanden.

Und genau das...

...gab ihr einen Vorteil.

Denn jetzt...

...war sie nicht mehr diejenige, die nur reagierte.

Sie war diejenige, die entscheiden konnte.

Und das...

...war gefährlicher als alles andere. 
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​Kapitel 3: Die letzte Hoffnung
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Sofia stand wieder zwischen den Welten.

Der Riss war noch da.

Das Licht dahinter flackerte schwach.

Die Dunkelheit um sie herum pulsierte langsam.

Und sie...

...stand genau dazwischen.

Nicht mehr verloren.

Nicht mehr unsicher.

Sondern wach.

„Die Wahrheit kenne ich jetzt...“, murmelte sie.

Stille.

Dann...

...die dunkle Stimme.

Ruhig.

Beobachtend.

„...und was wirst du damit tun...?“

Sofia hob langsam den Blick.

„Ich werde es beenden.“

Ein Moment.

Dann...

...ein leises, fast amüsiertes Flüstern.

„...alle sagen das...“

Sofia lächelte leicht.

Kalt.

„Und ich bin immer noch hier.“

Stille.

Die Dunkelheit bewegte sich leicht.

Unruhig.

Der Riss flackerte stärker.

Das Licht dahinter wurde klarer.

Sofia sah hin.

Zum ersten Mal...

...wirklich.

Die Welt dahinter war nicht stabil.

Nicht heil.

Zerbrochen.

Fragmentiert.

Wie ein Spiegel, der zu oft gefallen war.

„Das ist... meine Welt...“

Die Stimme antwortete leise.

„...oder was davon übrig ist...“

Sofia presste die Lippen zusammen.

„Das habe ich nicht gewollt.“

Stille.

Dann...

„...aber du hast es verursacht...“

Sofia schloss kurz die Augen.

Ein Moment.

Dann öffnete sie sie wieder.

Ihr Blick war fest.

„Dann kann ich es auch reparieren.“

Ein kurzer Moment.

Dann...

...ein leises, skeptisches Flüstern.

„...vielleicht...“

Sofia trat einen Schritt näher zum Riss.

Die Dunkelheit reagierte sofort.

Unruhig.

Widerständig.

„...du gehst zu weit...“

Sofia ignorierte es.

„Wenn ich die Tür bin...“

Ein weiterer Schritt.

„...dann kann ich sie auch schließen.“

Stille.

Dann...

„...du kannst sie nicht schließen...“

Sofia blieb stehen.

„Warum nicht?“

Die Antwort kam langsam.

Schwer.

„...weil
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